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Budapest - eine Stadt des schönen Scheins
/>  Hinter Weltstadtfassade graues Elend - Aussterbende Intelligenz-Schicht - Sowjet-Offiziere
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eine trügerisd ie  Fassade. Die schönen 
vvjiciN im jviarz K ulissen der modischen Geschäfte und 

Das heutige B u d ap es t ist eine Stadt die vibrierende> B etriebsam keit d e s ja u -

/f*  •'■ Voft Rudolf Theis
'  «.<, OÑA WIEN, im M ärz

d e r s c ö ö n e «  £ 2 «  =
f e ^ e ^ G ^ te ^ a m H G e U e r tb ^ ^ b T ’h t^ d 11' ^ e ^ Z á x T Umbruch hat U ngarns Ge- 
Krokus und w t  f S w o l L  h Seilschaftsordnung auf den Kopf gestellt. 
Bärfprn' w  ¿ ^   ̂ W as früher oben schwamm, ist heute

hinaus etw as erw erben  will, muß Stückew aren  w ährend  der K am pfhandlungen 
gesprengt. A lle sieben sind w ieder her­
gestellt.
Schöne Kulissen

A uf den b re iten  B oulevards flutet der 
V erkehr. Die S traßenbahnen und O m ni­
busse sind überfüllt. In den Schau­
fenstern  der Läden tü rm en  sich die be­
gehrensw erten  Schätze des Landes und 
seines G ew erbefleißes. A lle Dinge, die 
das Herz begehrt, sind im U eberfluß zu 
haben. Ih r Besitz is t lediglich eine G eld­
frage. Nichts fehlt, w as zum Luxus einer 
m ondänen W eltstad t gehört, nicht die 
erlesenen  Parfüm e aus Paris, nicht das 
Schweizer K onfekt und  auch nicht die 
N ylonstrüm pfe aus A m erika. Auf der 
Rakoczy u tca  und V atcy  u tca  lassen  sich 
die schönen B udapesterinnen in den 
neuesten  M odellen des „New Look" be­
w undern.

A ber dieses ganze Bild ist nichts als

aus seinen a lten  Bestanden verkaufen  
oder beleihen  lassen.

Radikale Gleichschaltung
Die S tadt ist betriebsam , w eil sie dazu 

gezw ungen w ird. U ngarns „freie" W ah-"i _ ‘ — - - - - - -

ObUWV/li V T W« (.4. --- feudalen
Schichten. Der S taat entledigt sich ihrer, 
indem  er ihnen  die U nterstü tzung v e r­
sagt. Auf allen beleb ten  Straßen der 
S tadt stößt m an auf d iese h e ru n te r­
gekom m enen E rscheinungen M it der 
gleichen K om prom ißlosigkeit w ie Ruß­
land ro tte t U ngarn jeden möglichen 
H erd eines W iderstandes aus. N iem and 
w ird  ein  eigenständiges Leben gesta tte t. 
Auch die 250 000 Zigeuner U ngarns 
zw ingt m an zu produktiver Tätigkeit. 
Z igeunerkapellen  sind aus den Buda- 
pester Lokalen fast verschw unden. 
Z igeunerm usik ist als reak tionär v e r­
schrien. Aehnlich geht es den 120 000 
ungarischen Juden.

Keine Seite des ungarischen Lebens ist 
von dieser Gleichschaltung ausgenom -

ien vom  15. M ai 1949 brächten ~ d ie 'von  m en- !fn die f.r9s t®. ^ f n ^ F i d e f  "das 
M oskau befohlene politische Gleichschal- m an offensichtlich die Kultur, 
tung. Die „V olksfront“ e rh ie lt 95,6 v. H. j m agyarische E lem ent^im m er s tä r k e r e n  
der abgegebenen Stimmen. Die erste 
A m tshandlung der neuen  V olksfront­
reg ierung w ar die V erkündigung eines 
D reijahresplanes. Jed e r arbeitsfähige 
B udapester ist zu irgendeiner T ätigkeit 
herangezogen. A usgenom m en sind die 
ä lte ren  Jah rgänge  der sog. reak tionären  
Kreise, die sich aus der Intelligenz und 
den G roßgrundbesitzern  zusam m ensetzen.

Die Intelligenz — das sind Rechts­
anw älte, A erzte, H ochschullehrer und 
Künstler, die sich zu alt fühlten, um 
sich gleichschalten zu lassen. Zu ihnen  I

den H in tergrund gedrängt w ird. Die 
B udapester Kinos w erden  mit russischen 
Tendenzfilm en überschwem m t. Die Kon- 

ertp rogram m e w erden vorw iegend von 
1, russischen K om ponisten bestritten . An 

e rster Stelle steh t Schostakowitsch. Der 
N am e Bela Bartok erscheint selten.
Sowjetischer Militarismus

Der A ufruhr der politischen Spannung 
zwischen Budapest und Belgrad w irft 
seine W ellen  bis in das B udapester 
Stadtbild. Im Friedensvertrag  von Paris

vom 10. Februar 1947 w ar U ngarn eine 
W ehrm acht von 65 000 M ann zugestan­
den, Bulgarien ebenfalls 65 000 und Ru­
m änien 120 000 M ann. Diese 250 000 
M ann stehen  heu te  längs der jugoslaw i­
schen Grenze und w erden von sow jeti­
schen Spezialkräften für den gegebenen­
falls bevorstehenden  schw ierigen Kampf 
in dem w ild zerk lüfteten  jugoslaw ischen 
B ergland ausgebildet. U eberall begegnet 
m an den erdfarbenen  Uniform en der 
russischen Offiziere. M an schätzt, daß 
etw a 200 000 U ngarn in den offiziellen 
und inoffiziellen m ilitärischen und poli­
tischen Form ationen verpflichtet sind.

Die Industrieproduktion, die 1948 noch 
80 v, H. der Leistung von 1938 betrug, 
soll bis zum Ende dieses Jah res  auf 
130 v. H. des Standes von 1938 erhöht 
w erden. G egenw ärtig  lieg t die Produk­
tionsleistung  der staatlichen Schwer­
industrie  bei 90 v. H., die K ohlenproduk­
tion beilO O v.H . der V orkriegserzeugung. 
Einen starken  Aufschwung h a t die Erd­
ölförderung genommen. V or dem K riege 
w ar sie ohne Bedeutung, je tz t w urde 
sie auf 800 000 t im Jah re  1949 geste i­
gert, vo r allem  durch neue V orkom m en 
am Plattensee. U ngarn ist dam it vom  
O elim porteur zum O elexporteur gew or­
den. Die ausgeführte  M enge geht au s­
schließlich nach Rußland. Dafür ist die 
A usfuhr ungarischer W eine auf ein  
Nichts zusam m engeschrum pft. Böse Zun­
gen behaupten, die U ngarn e rträn k ten  
ihren ganzen Kummer und ihre Unzu­
friedenheit mit dem neuen politischen 
System  im feurigen Tokayer.


